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Ulrich Zachert ist am 9. September 2009 
verstorben. Während einer Wattwanderung 
erlitt er einen Schlaganfall. Ulrich Zachert hat-
te von 1974 bis 1981 als Referent für Arbeits-
recht beim Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaftlichen Institut (WSI) des DGB gearbeitet. 
Von 1981 bis 2008 war er Professor für Arbeits-
recht, lange Zeit an der Hochschule für Wirt-
schaft und Politik (HWP), nach deren Einglie-
derung in die Universität Hamburg an deren 
Fachbereich Sozialökonomie. Zuletzt war er 
in kaum vermindertem Umfang in Lehre, For-
schung und Beratung sowie als ehrenamt-
licher Richter am Bundesarbeitsgericht tätig.

Ulrich Zachert war ein politischer Mensch 
und Wissenschaftler, der sich und dem Ein-
satz für die arbeitenden Menschen und den 
demokratischen Sozialismus über Jahrzehnte 
treu geblieben ist. Dieter Tietz, der mit Ulrich 
Zachert Anfang der 1970er Jahre bei den Jusos 
Pinneberg aktiv war, erinnert sich: „Uli war ein 
wichtiger Motor, dass wir in Basisgruppen und 
Plenum eine gründliche Marx-Schulung er-
hielten. (…) Mit seiner sympathischen, nie be-
lehrenden Art hat Uli uns wichtige Grundzüge 
von ‚Lohnarbeit und Kapital’ vermittelt und si-
cher den einen und anderen politisch geprägt. 
Ich habe jedenfalls von dieser Schulung bei 
meiner späteren kommunalpolitischen Arbeit 
(30 Jahre Fraktionsvorsitzender in Pinneberg) 
sehr profitiert.“

In diesen Worten können Uli Zachert viele 
Menschen wieder erkennen, die an der HWP 
und in vielen gewerkschaftlichen, politischen 
und wissenschaftlichen Veranstaltungen von 
seinen wissenschaftlichen und didaktischen 
Fähigkeiten, das Arbeitsrecht im gesellschaft-
lichen und europäischen Kontext darzustel-
len und zu analysieren, profitiert haben. Er hat 

gezeigt, dass Praxisorientierung nicht zur Ver-
flachung und Wissenschaftlichkeit nicht zur 
Abgehobenheit führen müssen. Zahlreiche 
Publikationen geben Zeugnis von seiner Arbeit 
und hinterlassen bleibende Gedanken insbe-
sondere für das Tarif- und Streikrecht, für die 
Verbindung rechts- und sozialwissenschaft-
licher Erkenntnis, für die internationale Sicht 
der Entwicklung sowie für ein soziales Arbeits- 
und Zivilrecht und seinen Stellenwert in der 
Arbeit und Strategie der Gewerkschaften. Die 
Fähigkeit der arbeitenden Menschen und ihrer 
Organisationen zum Interessenausgleich und 
zur Rechtsetzung durch Tarifverträge sowie 
durch die Mitbestimmung in Unternehmen 
und Betrieb waren ihm besonderes Anliegen.

Ulrich Zachert war immer an den poli-
tischen Auseinandersetzungen der Zeit betei-
ligt. Von 2001 bis 2006 hat er die spw mit her-
ausgegeben; er hat zur Tarifautonomie und 
zum Kündigungsschutz in dieser Zeitschrift 
publiziert. Viele andere Engagements ließen 
ihm nicht die Zeit, die er und wir gerne zur Dis-
kussion gehabt hätten, so dass er als Heraus-
geber ausgeschieden ist, uns aber politisch 
verbunden blieb.

Als kluger, humorvoller, engagierter Jurist, 
Lehrer und Wissenschaftler, als Kollege und 
Genosse wird uns Ulrich Zachert in guter Erin-
nerung bleiben.	 ó
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